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Konsens statt Klassenkampf 

DGB und BDA gratulieren sich zu 100 Jahren »Sozialpartnerschaft«. Bundespräsident 

feiert antisozialistischen Pakt als »historisches Ereignis« 

 

Drei gegen »wilde Arbeitskämpfe« und »politische Streiks«: DGB-Chef Reiner Hoffmann, 

Arbeitsminister Hubertus Heil (SPD) und BDA-Präsident Ingo Kramer 

Foto: Ralf Hirschberger/dpa 

Geschichte, soll Napoleon mal gesagt haben, sei einfach die Lüge, auf die sich die 

Historiker geeinigt haben. In der Bundesrepublik wird beim Basteln einer nützlichen 

historischen Erzählung ziemlich viel gelogen; und wenn die Sache wirklich wichtig ist, 

sogar vom Staatsoberhaupt höchstpersönlich. 

https://www.jungewelt.de/2018/10-17/index.php
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Am Dienstag feierten der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) und die 

Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) im Hof des Deutschen 

Historischen Museums »100 Jahre Sozialpartnerschaft«. Die soll, so wurde hier erzählt, 

am 15. November 1918 mit dem Arbeitsgemeinschaftsabkommen zwischen freien und 

christlichen Gewerkschaften auf der einen und den großen Unternehmerverbänden auf der 

anderen Seite »begonnen« haben – für Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier ein 

»wahrhaft historisches Ereignis«, von dem, wie er bedauernd hinzufügte, »nicht mehr 

viele« in Deutschland wüssten. Leider, denn damals sei eigentlich die Weiche in Richtung 

»Wohlstand«, »Demokratie« und »soziale Marktwirtschaft« gestellt worden. Man solle 

sich doch nur einmal Länder anschauen, in denen diese »Sozialpartnerschaft« nicht so 

»ausgeprägt« sei – »wilde Arbeitskämpfe« und »politische Streiks«. 

Steinmeier erwähnte selbstverständlich nicht, was dieses Abkommen eigentlich 

ausmachte: In den ersten Tagen der deutschen Revolution von 1918/19, als der alte 

Staatsapparat gelähmt war, suchten die Industriellen nach handlungsfähigen Verbündeten 

gegen die radikale Arbeiterbewegung. Sie fanden sie in den Gewerkschaftsführern, die in 

vier Jahren Krieg viel Erfahrung bei der Bekämpfung der Antikriegsopposition gesammelt 

hatten. Diese Funktionäre wurden nun schnell und nicht ohne Geschick als »Vertreter« der 

Belegschaften »anerkannt«; den Achtstundentag gab es dazu, denn der war immer noch 

besser als der Sozialismus. Das war nach dem August 1914 die nächste strategische 

Parteinahme der Gewerkschaftsbürokratie für Kapital und Klassenstaat. 

Steinmeier nannte diesen Vorgang »unglaublich mutig«. Jemand muss ihm erzählt haben, 

dass sich die Revolution insbesondere gegen die Gewerkschaften gerichtet hat: In der 

»von einem sozialistischen Rätestaat gesteuerten Industrie« brauche man nämlich »keine 

freien Gewerkschaften«. Den versammelten Spitzenfunktionären der 

Einzelgewerkschaften und der Unternehmerverbände rief er zu: »Was Sie leisten, ist 

wichtig für unser Land.« 

Danach diskutierten DGB-Chef Reiner Hoffmann und BDA-Präsident Ingo Kramer ganz 

arbeitsgemeinschaftlich miteinander. Man weiß nun, dass Kramer und Hoffmann ab und 

an telefonieren: »Wir beide haben unsere Handynummern.« Kramer beschwerte sich über 

den Mindestlohn; den habe der Staat gemacht, und das sei ein Schlag gegen die 

Autonomie der Tarifparteien. Nach dem Geplauder meldete sich Verdi-Chef Frank Bsirske 

zu Wort und sorgte mit der Forderung, angesichts der »dramatischen Tarifflucht vieler 

Unternehmen« die Tarifbindung »deutlich zu stärken« – etwa bei der öffentlichen 
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Auftragsvergabe –, für Unruhe bei Kramer, der sich sicherheitshalber wiederholte: »Wer 

nach dem Staat ruft, stärkt nicht die Tarifautonomie.« 

Die deutsche Kapitalistenklasse muss nicht nach dem Staat rufen, um mit den 

Gewerkschaften fertig zu werden. Es hat sich – das dürfte vielen 

Gewerkschaftsfunktionären schon lange klar sein – nicht wirklich gelohnt, der 

Eigentumsordnung 1918/19 das Leben zu retten. Sie würden es beim nächsten Mal aber 

sicher wieder tun. 

 


